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st. <5aiiett grceite Betlage su ICr. 5( öer 3d?tuetser 5^uen=§ettung. \8. Dumber 1904

Putter, umritt fit gjnufe itltet* kir Au^ctt
eurer |tiuber!

®a§ 3Iugenlid)t ift etne§ ber foftbarften ft'leinobiett,
bie ber 9Renfcb befi^en tann. ÜRan bente fid) nur eins
mai in bie tieftraurige Sage eine§ Siinben, unb man
rotrh fid) bei unfdjätjbaren SBertei einei gefunoen
Ülugenpaarei beraubt roerben. 9Jlan foCtte bafyer meinen,
ba& jedermann peinlid) ein roadjfamei 3luge auf afle
biejenigen ©efafjren bätte, bie eine ©djäötgung ober
©ctjroädjimg ber ©eljfraft herbeiführen tönnten. Seiber
roirb nun aber befonberi oon ber 3fugenö in biefer
feinfidjt fetjr oiet gefünbigt, roährenb bod) gerabe fie
ei fid) ganj befonberi jur ißflidft madjen foßte, aHei
ängftlid) ju nermeiben, roai bie ©elffraft beeinträd)*
tigen fönnte; benn ein oerborbenei (Huge fann nie=
manb, felbft ber Ülugenar^t nicht, roieber gut madjen.
@i ift fehr bebauerlid), bafj fid) atiüberaß unter ben
©djulfmbern fd)on eine beträd)tlid)e 3aGt Don @d)ü(ern
mit anormalen Stugen oorfinöet, b. f). mit fotdjen Stugen,
roeldje nt(i)t mehr bte angeborene natürliche ©ehtraft
(@ehfd)ärfe) befitjen. ïrot) ber einbringtidjften SRatp
nungen unb 3Barnungen burih ©Item unb Sehrer roirb
Ieiber fo mandjei aufier acht gelaffen, roai ben îlugen
fd)äb(id) ift; roir nennen j. 33. bai Sefen in ber ®amnte=

rung, bai SBornüberneigen bei Sopfei beim Sefen unb
©chreibeit, bie unrichtige §altung bei Sörperi beim
©ebreiben u. f. ro. îtengftlid) roirb befonberi aud) oon

ber @d)ute aui bafür geforgt, bah bie 3lugen ber

©djultinber leinen ©djaben nehmen, ©§ tonnen bas

her in faft aßen Schulen bie ©d)ultifd)e fdjräg gefteflt
roerben, bamit bie ©djüter beim Sefen bai Sud) in
beutbar befter Sage oor beit Stiegen Ijabett. 2Bie aber

fteht ei ju ôaufe, roenn ber ©djiiter aui Südjern ober

§eften ju tefen ober ab)it[d)reibeti hat? §at ber

@d)ü(er atibann auch eine fotdje Sorrid)tung, bie ihm
ermöglicht, ohne ©djäbigung ber Slugeit aui Sücbern
unb iöeften ju tefen ober abptf treiben Scibcr fttt=
bet fld) jw .fcaufe itt bett rtttcrfeltenftm gälten
ein ©rfaij fïir bai in ber «d)ute fo toohtthätig
tvirfenbc Sefepult. @i gibt aber eine hödjft eins

fache Sorrid)tung, bie bem ©djüler auch Su Saufe bet

ber Söfung oon ©djutaufgaben unb beim Sefen über=

haupt bie gleichen guten ®ienfte teiftet, roie bai Sefe=

putt in ber ©chute. @i ift ein aui beftem SRetaß ge=

fertigte? unb bemattei tteinei ©efteß, bai jufamtnen=
gelegt roerben tann unb alibann nur fooiet IRatttn
einnimmt roie ein l)albe§ Stneat. @i tann atfo bei

fftidjtgebraud) in jufammengetlapptem Qitftanbe be=

quem auf tteinftem [Raunt aufbewahrt roerben. Söiß
man bai „Scfes unb Stbfdjreibegefteß" in ©ebraud)
nehmen, fo roirb ei einfach auieinanbergettappt itnb
auf ben 2ifd) gefteßt, roobei ei halb ober gartj geöffnet
benuht roerben tann. §alb geöffnet roirb ei bann,
roenn ganj tleine SSitdjer, Slattdjen, Heine 3eidjnungi=
norlagen u. f. ro. aufgelegt roerben foßen; in gatt) ge=

öffnetent Quftanbe fönn-ut bie gröhten Süd)er unb fo=

gar (Schiefertafeln, non benen j. SS; itt ein fjeft abge=
fdjriebett roerben foß, bequem aufgelegt roerben.

®ai „Sefe= unb Stbfcijreibegefteß" fcljont aber nicht
nur bie Slugeit, fonbertt aud) bie SBruft unb bai [Rüdem
grat. SSeim ©ebraud) bei Sefegeftefli liegt nämlid)
bai S3itd) ober §eft, aui welchem getefen ober abge»
fchriebett roerben foß, nidjt mehr (roie sumeift gebrättd)=
itcl)) sur Seite, linti ober red)ti bei Körper?, fonbertt
gerabe oor bemfetben. ®aburd) ift jebe feittietje 33er--

frümmung bei [Rüdengrate? (Stoßofü) unb jebe 33e=

enguttg bei S3rufttorbei unb mithin aud) jebe Sent»
ntung ber Sßjätigfeit ber Sltmuitgiorgane auigefdjtoffen.

®ai Sefegefteß eignet fid) aber auch trorptgltd) ali
Stotengefteß, fl. S3, beim 3^tt)er=, SSiolin=, 9Jtanbolinen<,
©uitarres unb fflötenfpiel, unb jroar biei um fo eher,
ati ei rafd) jufammengettappt roerben tann, atibann
anwerft geringen [Raum einnimmt unb mithin überaßs
hin bequem mitgenommen roerben tarnt. Stud) ©r=
roadjfene bürften bai ©efteß ali jroedmäfjige Steuerung
begrüben, ba bie tefenbe ißerfon bai S3ud) nicht felbft
ju halten braucht, fonbern baifelbe in 6equentfter unb
für bie Slugen jroectbienlichfter SCBeife oor fid) auf bem

2ufd) auffteßen tann. — ®er l|3vei? bei äitfjerft fotiben
unb bemalten SRetaßgefteßi beträgt per ©pemplar
gr. 1.50*) (2 ©jentplare jufamtneit (Jr. 2.80, 3 ©rem--
plare jufammen "Jr. 4. — [m.-.i.

Baffe 19
*) 3" bestehen boit Sari fyii^rcr, üc^rer itt 0t. ©allen ßang=

£ose
vom Stadttheater in Zug
versendet à 1 Fr. (Listen à 20 Cts.)

Das Hauptloseversandt-Dépôt:

Frau HÄLLER, Zug.
Haupttreffer 30.000 und 15,000 Fr.

Auf 10 ein Gratislos.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [3351

[SS gutes Aussehen "S"
Die Flasche à Fr 31/; mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H5500Y)

Liebe
Schweizer! Die russische Finanzkrisis hat
auch Frankreich uioht unverschont
gelassen und manchen Industriellen durch
falsche Spekulationen stark mit hineingezogen.

Ein Fabrikant, der ebenfalls grosse
Verluste erlitten, sieht sich jetzt gezwungen,
seinen ganzen Vorrat an Gold- und Silberwaren

zu den blossen Material- und Arbeitskosten

loszuschlagen, nur um wieder das
nötige Betriebskapital zu erhalten.
Unterzeichnete sind mit d. Verschleiss einer Partie
Uhren und Ketten, worunter die Feinsten und
Teuersten, beauftragt worden und versenden
daher, so lange der Vorrat reicht, eine
äusserst solide, abgezogene und genau
regulierte, echt silberne Herren- und Damen-
Remontoiruhr mit amtlichem Silberstempel
in starkem, künstlerisch graviertem
Gehäuse, Emailzifferblatt und Goldzeigern,
gegen Postnachnahrae von nur Fr. 9.75 statt
wie früher Fr. 20.—, mit dreijähriger Garantie
und zollfrei. Neueste Pariser Herreh- und
Damen - Uhrketten in echt Doublé nur
Fr. ä.50. Bei sofortiger Bestellung von zwei
Ketten wird eine Uhr als Reklamemuster
gratis mitgesandt. Versäumet diese Aus-
nahmsofferte nicht, sondern schreibet noch
heute an die bevollmächtigte Pariser Firma :

Horlogerie Franco - Suisse, rue
Poussin 11, Paris. (0 2117B) [3428

Singex's
«w HiieÉcber Zwieback

in Qualität unübertroffen.

Wizemann's feinste ß

Garantiert
reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/2 Kg. zu Fr. 4.40.

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haoptniederlaze f. d. Schweiz.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentliclieii Dauerhaftigkeitund Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rostenniemals. — General-Dépôt bei [2940

Debrunner-Hochreutiner & Cie., Eisenhandlung
8t. Gallen und Weinfelden.

Mit „Enterorose66

heilt man rasch und sicher

Magen- und Darmkrankheiten tt"1
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1. 25 und 2. 50. In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.,

Slutreiuignngsthee Kinder-Puder u„d Salbe
à 1 Fr., angenehm und sicher wirkend. Jlf ,,T ioo*o% beste Mittel bei Wundsein. [3368

Englischer Wunderbalsam la.jfi01?sa;antiert-,n^-«.àeocts.«• *

sehr beliebte Marke in 3 Grösson. J* liiClSCIilllfljIlIlj Apotheker, Miels (Glarus),

Trunksucht. ||
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit hin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, ltahe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr brief! Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als prohat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. D^""Vorsteh. eigenh. Namensunt erschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Die Broschüre :

„Das unreine 3tui
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis E. R. Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
miiigermiiltle bei Basel. [3159

IS0
antisopti8ch.Kopfwa.sser hilft gegen
Haarausfall, Schuppen, kreisförmige
Kahlheit u. s. w. Flaeon Fr. 3 in
Parfümerien, Coiffeurgoschäften oder
direkt durch [3387

A. H. Grzenkowski
ZURICH

Bleieherweg ;"><».

Tür G Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seiten

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Gehe nie auf Reisen

ohne vorherige Magenstärknng
durch eine kräftige

Mehlsuppe

Gerösteten J
Weizenmehl

garantiert ohne |ede Beimischoog

m
Mehlsuppen. Saucen m

Dieses PaKti enuaii Mem for 20-25 Teller Suppe f|
Erste Schweiz Mehlrilsterel

Wildeg#

Vor Nachahmungen v

J4ach einmaligem Versuche
wird dieses gesunde hillige

(Zà 2S4S g) und bequeme [3366

VOlksnahrungsmittel
absolut unentbehrlich!

Zu kaufen in allen Spezereihandlungen.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 5t der Schweizer Frauen-Zeitung. 18 Dezember 1904

Mütter, wacht zu Hause «der die Augen
eurer Kinder!

Das Augenlicht ist eines der kostbarsten Kleinodien,
die der Mensch besitzen kann. Man denke sich nur
einmal in die tieftraurige Lage eines Blinden, und man
wird sich des unschätzbaren Wertes eines gesunden
Augenpaares bewußt werden. Man sollte daher meinen,
daß jedermann peinlich ein wachsames Auge auf alle
diejenigen Gefahren hätte, die eine Schädigung oder
Schwächung der Sehkraft herbeifähren könnten. Leider
wird nun aber besonders von der Jugend in dieser
Hinsicht sehr viel gesündigt, während doch gerade sie
es sich ganz besonders zur Pflicht machen sollte, alles
ängstlich zu vermeiden, was die Sehkraft beeinträchtigen

könnte; denn ein verdorbenes Auge kann
niemand, selbst der Augenarzt nicht, wieder gut machen.
Es ist sehr bedauerlich, daß sich allüberall unter den
Schulkindern schon eine beträchtliche Zahl von Schülern
mit anormalen Augen vorfindet, d. h. mit solchen Augen,
welche nicht mehr die angeborene natürliche Sehkraft
(Sehschärse) besitzen. Trotz der eindringlichsten
Mahnungen und Warnungen durch Eltern und Lehrer wird
leider so manches außer acht gelassen, was den Augen
schädlich ist; wir nennen z. B. das Lesen in der Dämmerung,

das Vornüberneigen des Kopfes beim Lesen und
Schreiben, die unrichtige Haltung des Körpers beim
Schreiben u. s. w. Aengstlich wird besonders auch von

der Schule aus dafür gesorgt, daß die Augen der

Schulkinder keinen Schaden nehmen. Es können daher

in fast allen Schulen die Schultische schräg gestellt
werden, damit die Schüler beim Lesen das Buch in
denkbar bester Lage vor den Augen haben. Wie aber

steht es zu Hause, wenn der Schüler aus Büchern oder

Heften zu lesen oder abzuschreiben hat? Hat der

Schüler alsdann auch eine solche Vorrichtung, die ihm
ermöglicht, ohne Schädigung der Augen aus Büchsrn
und Heften zu lesen oder abzus breiben? Leider findet

fich zn,Sa»»sc in den allcrseltenftcn Fälle»»
ein Ersatz fur das in der Schule so wohlthätig
wirkende Lesepult. Es gibt aber eine höchst

einfache Vorrichtung, die dem Schüler auch zu Hause bei

der Lösung von Schulaufgaben und beim Lesen
überhaupt die gleichen guten Dienste leistet, wie das Lesepult

in der Schule. Es ist ein aus bestem Metall
gefertigtes und bemaltes kleines Gestell, das zusammengelegt

werden kann und alsdann nur soviel Raum
einnimmt wie ein halbes Lineal. Es kann also bei

Nichtgebrauch in zusammengeklapptem Zustande
bequem auf kleinstem Raum aufbewahrt werden. Will
man das „Lese- und Abschreibegestell" in Gebrauch
nehmen, so wird es einfach auseinandergeklappt und

auf den Tisch gestellt, wobei es halb oder ganz geöffnet
benutzt werden kann. Halb geöffnet wird es dann,
wenn ganz kleine Bücher, Blättchen, kleine Zeichnungsvorlagen

u. s. w. aufgelegt werden sollen; in ganz
geöffnetem Zustande können die größten Bücher und so¬

gar Schiefertafeln, von denen z. B. in ein Heft
abgeschrieben werden soll, bequem aufgelegt werden.

Das „Lese- und Abschreibegestell" schont aber nicht
nur die Augen, sondern auch die Brust und das Rückengrat.

Beim Gebrauch des Lesegestells liegt nämlich
das Buch oder Heft, aus welchem gelesen oder
abgeschrieben werden soll, nicht mehr (wie zumeist gebräuchlich»

zur Seite, links oder rechts des Körpers, sondern
gerade vor demselben. Dadurch ist jede seitliche
Verkrümmung des Rückengrates (Skoliosis) und jede
Beengung des Brustkorbes und mithin auch jede
Hemmung der Thätigkeit der Atmungsorgane ausgeschlossen.

Das Lesegestell eignet sich aber auch vorzüglich als
Notengestell, z. B. beim Zither-, Violin-, Mandolinen-,
Guitarre- und Flötenspiel, und zwar dies um so eher,
als es rasch zusammengeklappt werden kann, alsdann
äußerst geringen Raum einnimmt und mithin überallhin

bequem mitgenommen werden kann. Auch
Erwachsene dürften das Gestell als zweckmäßige Neuerung
begrüßen, da die lesende Person das Buch nicht selbst
zu halten braucht, sondern dasselbe in bequemster und
für die Augen zweckdienlichster Weise vor sich auf dem
Tisch aufstellen kann. — Der Preis des äußerst soliden
und bemalten Metallgestells beträgt per Exemplar
Fr. 1.50") (2 Exemplare zusammen Fr. 2.80, 3 Exemplare

zusammen 'Fr. 4. —

g->ss- u-
Zu beziehen von Carl Führer, Lehrer in St. Gallen Lang-

Lose
vom Tìslliîkvsîen in
vsrssnckst à 1 ?r. (l-iston à 20 Ots.)

à gâlIIltìlMVMêlllât-vkM!

llaupttrskksr 30.000 uncl 15,000 1'r.
ii.uk 10 sin gratislos.

Der aus cksn besten IZittsrkräutsrn
cksr álpeu unck einem lsiobtvsrckau-
lieben bbssnpräparat bereitste käsen-
bitter von A«t>.
^potb. in I-anAnau i. O., ist eines cksr
wertvollsten Kräftigungsmittel. OsKsn
Appetitlosigkeit, kieiebsuebt, Siàrmut,
öiorvsn«oh»vävks unübertroffen an tZüts.
— ksinste kiutrsinigung. (3351

LZ gà .Auuà "S"
Oie ?lg,sobs à br A'/z mit Osbrauobs-

unwsisunK' 2n babsn in allen
Apotheken unck OroKusrisn. (O 5500 V)

ließe
gchwàer! vis russiseks vinanskrisis kat
auek Frankreich nicht unvvrsekont
gelassen und muneken Industriellen durch
falsche gpekulatiensn stark mit binsingv-
negen. Vin vabrikant, der ebenfalls grosse
Verluste erlitten, sivkt sied zetst gezwungen,
seinen ganzen Verrat an void- und gilder-
waren 2u den dlesssn Material- und i^rdsits-
kosten loszuschlagen, nur urn wieder das
nötige Betriebskapital 2U erkalten.
Unterzeichnete sind mit d. Versekleiss einer Bartie
Dkren uncl Netten, worunter die veinstenund
teuersten, beauftragt worden und versenden
(taker, se lange cler Verrat rsivkt, eine

Bemontoirukr rnit amtlichem 8ilberstempvl
in starkem, künstlerisch graviertem De-
käuse, Vmailkikksrdlatt und Doldseigsrn,
gegen Bostnaebnakme ven nur vr. 9.75 ststt
wie krUker vr. 20.—, mit dreb'äbrigsr (Garantie
uncl Zollfrei. Neueste Barissr Herren- und
Damen - Dkrketten in eekt Donblö nur
vr. 3.50. Bei sofortiger Bestellung ven 2we!
Netten wird eins vkr als Beklamemuster
gratis mitgesandt. Versäumet diese ^us-
nakmsetlertv niekt, sondern sedrsidet neek
ksute an die bevollmächtigte Bariser virma :

Uonlogerîe Vnsneo » Suisse, rus
?oussiu 11, pseîs. (c>2117L> >Z42S

SLuge»'«
----- IlMlà MM
in Qualität unüdentrattsn.

kkillkL

BsliunM
auob für

oobvisobe llsgen

leiokt

venrlsuliok!
^Ve niekt am Blatts erkältliek, liefert Büeksen 2u brutto ea. 2V2 ^8- ^u vr. -t.40.

es. 5 Ng. 2U 8 vr., frei gegen Naeknakme, grössers Neugsn billiger ^2837

8. Iiiluli8vti, fioi'zàZS >4, 8t. Lallen. llnplniàlàx» s. à. 8tdveiî.

kàiit. 8tàlgu88^k0clìge8ctiiri'e

bieten gegenüber den emaillierten infolge ikrer Dauerhaftigkeitund Billigkeit wesentlieke Vorteile: es erfordern solche keine Verzinnung und rostenniemals. — Dsneral-Döpot bei s2940

D6bi'UlnriSi''-IIc)Olar'SutiiiS?' Sc Dis., LmMMiiiiß
St. <M»N«I» unck

M
tieilt man fssvt, uni! siofiev

flägkll- Wll wàMà
üfnätzfungs8töi-ungen im 8äugling8altsf, skuts unö vtzfoni80iiö

viaffiiöen lief Lfwsàonen, llsfmtubefkulose sto. sssso

Im KediMß in ßtäslücliön lii'znllenßßiisöi'n, liìnlleksiiitàiekn, 8snà!sn à.
Liìvbsen à ?r. 1 25 nnck 2. 50. ià In allon ^potbsbon orbìiltlieb.

.Keààkt kür àjàtktisvdk?roMte àià,
Ilutreinigungstkee > fiinclsr-fiullkr8slbe

à l Dr., angenskm und »>«>»«»'wirkend. ^ ìì beste Nittel bei ^Vundsein. k3368

LilAiàr Mliâei'dûìSM k. s8°haodt. à »s. ».,

sskr beliebte Narks in 3 (Grössen. ^P^îìl6^6l',

II
Dsilo Ibnon srAsb. mit, àass iob von àor ?>lsix;unK ?.nm Drinksn vollstüncki^

bskrsit bin. Lsitcksm iob àis mir von Ibnsn vsrorànsts l!ur ckurob^smaebt, bubs
iob koin VsrlanAön mebr naob AsistiKsn Ostränkon unck kommt es mir niobt
msbr in àsn Ann, in sin Wirtsbaus ?u Asbon. Osr Osssllsobatt balbsr muss iob
2ur Lsltsnbsit sin Olas lZisr trinksn, ckoob bucks iob ksinsn Ossobmaok msbr
àaran. Ois krübsrs I-sicksnsobalt ?um Drinksn ist Kan?» vsrsobwunàsu, worübsr
iob ssbr Alüokliob bin. lob kann Ibr brisb Drunksuobt-Osilvsrkabrsn, ckas lsiobt
mit unck obns Wissen anß;swa.nckt wsrcksn kann, allsn Drinksrn uncl cksrsn ?a-
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Sdjftrettcr JTrauBtt-jEttung — Rätter für Urn (lâuslbtjen Srrte

unsere

Die Firma „{tooschüz, Hellberger & Cie., jl.-ß., in Sern",
Fabrikanten der rühmlichst bekannten

Rooschüz=Waffeln
welche viele unserer werten Abonnentinnen und Leserinnen
bereits zu ihren Kunden zählt, hat uns das schöne Anerbieten ge-~

macht, unseren werten Abonnenten und Leserinnen 10,000
Döschen ihres vortrefflichen Fabrikates kostenfrei zur Verfügung zu

stellen, um Gelegenheit zu geben, durch eigene Prüfung sich von
der unübertrefflichen Qualität dieses feinen Dessert-, Kaffee-,

Reiseproviant- und Theegebäckes zu überzeugen. Es genügt, an die

„A.-G. Rooschüz, Heuberger & Cie., Bern" eine Postkarte mit
genauer Unterschrift zu schreiben und auf diese Offerte in der

„Schweizer-Frauen-Zeitung" Bezug zu nehmen, um umgehend die

gewünschten Proben gratis und franko zugestellt zu bekommen.

Wir wünschen rege Benutzung dieser freundlichen Offerte

und guten Appetit und sind überzeugt, dass niemand, welcher
dieses wirklich vorzügliche Gebäck erst einmal versucht hat,
versäumen wird, in einem Lebensmittelgeschäft des Wohnorts ein

grösseres Quantum zu bestellen, um dieses exquisite Dessert jederzeit

bei der Hand zu haben und anbieten zu können. [3406

Die Administration der Schweizer Trauen-Zeitung.
l

Schweizer Frsurn-Zeitung — Mäkler Mr den häuslichen Kreis

unsere

vis ?irm» ^toosoküZ!, Xeàrger n Lie., A. k i« 3srn",
Radrikanten der rüdmliedst dekannten

Rooscküx-^akkeln
"velede viele unserer werten ^donnentinnen und Leserinnen de-

reits su idren Runden sädlt, dat uns das sedone àerdieten ^e-^
waedt, unseren werten ^.donnenten und Leserinnen 10,000 Dos-

eden idres vortredlieden Radrikates kostenfrei sor VerfüZ'unA su

stellen, um Dele^endeit su Aeden, dured eigeneRrüfun^ sied von
der unüdertreKlieden Qualität dieses leinen Dessert-, Radee-, Reise-

previunt- und l'dee^edäekes su üderseu^en. Ds AenüAt, an die

,,^.-D. Roosodüs, Deuder^er â Die., Lern" eine Rostkarte init
genauer Dntersedrilt su sedreiden und auf diese Dderte in der

„Ked^veiser-Rrauen-^eitunA" Desu^ su nedmen, urn um^edend die

Ae^ünsedten Rroden gratis und franko su^estellt su dekornrnen.

Mir ^vünsoden re^e Lenutsun^ dieser freundlieden Dderte

und Anten Appetit und sind üderseuAt, dass niemand, ^veleder

dieses ndrklied vorsü^liede Dedäek erst einmal versuedt dat, ver-
säumen >vird, in einem Dedensmittel^esedält des Modnorts ein

grösseres (Quantum su destellen, um dieses exquisite Dessert ^eder-

seit der der Land su daden und andieten su können. ^6

Lie Administration der 8àà Irsuen iîeitung.

z



Jfiir Sie Kleine $Weß
®r«ti«bfilngt &tr Sdjratljtr Jrflnttt-3tit««g.

(Srfdjeint am britten Sonntag jeben üftonatä.

St. ©alien Dir. 12. X^ember 190^

Ibr Kinder herein!

wi aS ®IöcUein erflinget : 3hr $inber ^eretrt
Kbntmt alle, bie ®itre ift offen ;

®a fteh'n fie geblenbet bom golbigen ©chein,
Son ©tannen unb greube betroffen;
2Bfe flimmert unb flintntert bon Siebtem ber Saunt,
®te ®aben ju greifen fie Wagen'g îaunt,
©te fteh'n note bezaubert in fetigem ®rattm:

©0 nehmt nur mit fröhlichen fjanben,

3|r kleinen, bte töftlidfen ©ftenben!

Unb mächtig ertönen bie ®Iocten int Ebbtö

$um §aufe beg §errn un8 ju rufen,
®a§ geft ift bereitet unb offen bag ®or:
§eran ju ben heiligen ©tufen
Unb fleht ihr geblenbet born hinuttlifchen Sich'
Unb fafjt ihr bag SBunber, bag göttliche, nich' :

©rgreift, mag bie ewige Siebe berfftricht,
Unb lafjt euch ben feiigen ®Iauben,
Shi fHnber beg §öchften, nicht rauben

Mr Lie KeineMelt
Gr«t!«bki!agr der Achweiztr Frauen-Zeitoz.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 12. Dezember lHOH

Ihr Ninüer herein!
WH as Glöcklein erklinget - Ihr Kinder herein^ Kommt alle, die Türe ist offen;

Da steh'n sie geblendet vom goldigen Schein,
Von Staunen und Freude betroffen;
Wie schimmert und flimmert von Lichtern der Baum,
Die Gaben zu greifen sie Wagen's kaum,
Sie steh'n wie verzaubert in seligem Traum:

So nehmt nur mit fröhlichen Handen,

Ihr Kleinen, die köstlichen Spenden!

Und mächtig ertönen die Glocken im Chor,
Zum Hause des Herrn uns zu rufen,
Das Fest ist bereitet und offen das Tor:
Heran zu den heiligen Stufen!
Und steht ihr geblendet vom himmlischen Licht
Und faßt ihr das Wunder, das göttliche, nicht:
Ergreift, was die ewige Liebe verspricht,

Und laßt euch den seligen Glauben,

Ihr Kinder des Höchsten, nicht rauben!
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ttnb ïjat er bie ®iuber nutt glMltcfj gemalt,
®ie großen fo gut tote bie Meinen,

®ann toanbert ber ©ttgel tnnaug tri bie

Um Slnbern jurn ®ruß ju erfd)eirtert.
2lm Çitnmei, btt furtîelrt bie ©terne fo Har,
3Iuf ©rben, ba jubelt bie fröljltcf)e ©d)ar,
©o tönen bie ®toiien bon Saljr ju Saljr,

©o ÏHngt eâ unb tjattt eê audi beute:
D feligeë 3®eifjnaäjt§geläute surf ©eroï.

0 lieb, $o lang du lieben kannst!

(gortfefcung.)

®u, Sätzen, fdjon gurücf ?" fragte erftere.
(j&Zßl „!ya, SOÎûtterdjeri, ©ruß' ©ott! igljr feib allein? SBo fiub bie

Slnbern? ©emiß fßajieren gegangen, nidjt ?"

Suife brad) in ®ränen aitS: „Sld), Sätije !"

$e|t gewahrte bie fpeimgeîelfrte erft bie bleichen SBangen unb bie

geröteten Slugen ber Stutter. „Um ©ottegmillen, mag ift gefd)e!jen,
Souife?" fdjrie fie auf.

„Sïomm fjer, Stab!" fagte grau Sßalter, „erfctiricf nicßt, eg ift nidjt
fo fcijlimm, aber eg fam fo unerwartet. Dtto ift fort — einberufen
nad) SSognien. SSater dfat i()n mit grits unb ßermann auf bie ißaijn
begleitet. — Slber, mein ©ott, Sätfje, mag ift ®ir?" unterbrad.) fie

fid) erfctjrocîen, benn biefe War totenblaß geworben unb faß mit weih
geöffneten Slugen ba, alg fönnte fie bag SSernommene nid)t faffen, ber

Slngftruf ber Stutter brachte fie ju ficß.

„@g ift nidjtg," fßrad) fie mät)fam. „®ie tpiße, ber ©djrecten, —
eg ift fdjon borüber. Iber, Stutter, wie Jam eg, baff Otto fo fcßnell,
— baß niemanb babon wußte?"

®r ßat ben ©inberufunggbefeljl burd) ein S3erfel)en erft ßeute früß
ermatten, unb um mir eine längere Aufregung ju erfparen, teilte er ung
nicßt eßer alg jn Stittag feine Slbreife mit, ber SSater war burd) bie

3eitunggnad)rid)t wol)l fd)on teilweife borbereitet, irotibem mar er auf
eine fo rafdje ©ntwidlung nidjt gefaßt. Unb nun fdjloß fie mit einer

Umarmung, „nimm eg nicßt fo fdjmer, mein Stab!"
Sin ber SSruft ber Stutter brad) bag Stäbcßen in einen Sränem

ftrom aug. ®iefe ließ bie ©rregte augweinen, ba fie wußte, baß bieg
bie befte S3erul)igung fei. ©nblid) fagte fie' „Slun troctnc ®eine ®ränen,
id) ßöre ben SSater tommen, unb ®u weift, er tjat bergleidjen nidjt gern."

— W —-

Und hat er die Kinder nun glücklich gemacht,

Die großen so gut wie die kleinen,
Dann wandert der Engel hinaus in die Nacht,
Um Andern zum Gruß zu erscheinen.

Am Himmel, da funkeln die Sterne so klar,

Auf Erden, da jubelt die fröhliche Schar,
So tönen die Glocken von Jahr zu Jahr,

So klingt es und hallt es auch heute:
O seliges Weihnachtsgeläute! Karl Gerok.

0 lieb, so lang <!u lieben kanntt!

(Fortsetzung.)

Du, Käthchen, schon zurück?" fragte erstere.

„Ja, Mütterchen, Grüß' Gott! Ihr seid allein? Wo sind die

Andern? Gewiß spazieren gegangen, nicht?"
Luise brach in Tränen aus: „Ach, Käthe!"
Jetzt gewahrte die Heimgekehrte erst die bleichen Wangen und die

geröteten Augen der Mutter. „Um Gotteswillen, was ist geschehen,

Louise?" schrie sie auf.

„Komm her, Kind!" sagte Frau Walter, „erschrick nicht, es ist nicht
so schlimm, aber es kam so unerwartet. Otto ist fort — einberufen
nach Bosnien. Vater hat ihn mit Fritz und Hermann auf die Bahn
begleitet. — Aber, mein Gott, Käthe, was ist Dir?" unterbrach sie

sich erschrocken, denn diese war totenblaß geworden und saß mit
weitgeöffneten Augen da, als könnte sie das Vernommene nicht fassen, der

Angstruf der Mutter brachte sie zu sich.

„Es ist nichts," sprach sie mühsam. „Die Hitze, der Schrecken, —
es ist schon vorüber. Aber, Mutter, wie kam es, daß Otto so schnell,

— daß niemand davon wußte?"
Er hat den Einberufungsbefehl durch ein Versehen erst heute früh

erhalten, und um mir eine längere Aufregung zu ersparen, teilte er uns
nicht eher als zu Mittag seine Abreise mit, der Vater war durch die

Zeitungsnachricht Wohl schon teilweise vorbereitet, trotzdem war er auf
eine so rasche Entwicklung nicht gefaßt. Und nun schloß sie mit einer

Umarmung, „nimm es nicht so schwer, mein Kind!"
An der Brust der Mutter brach das Mädchen in einen Tränenstrom

aus. Diese ließ die Erregte ausweinen, da sie wußte, daß dies
die beste Beruhigung sei. Endlich sagte sie' „Nun trockne Deine Tränen,
ich höre den Vater kommen, und Du weist, er hat dergleichen nicht gern."



— 91 —

ßuife Perfiefj bag Limmer, ltm nod) i>®m Sfbenbeffen p fefyen, afg
bet ®oftor mit ben beibeit Knaben eintrat.

„Otto fäfjt aüe nod) einmaf Ijerffid) Kiffen, utib (Sud) bitten, um
iljn feine ©orge §u haben," fprad) er, feiner grau bie §anb reidjenb.
Sfud) ber fonft fo ruf)ige SJtann mar bemegt unb in feinen Sfugen fd)im=
merte eg feud) t.

„®er gute Sunge ®ar fo froren föfuteg1 ©ebe ©ott, Dajj fid)
feine Hoffnung bemäf)rt. — ©ief)' ba, Sätzen, aud) fdjon guritcf 2Bag

miEft ®u benn?" fragte er crftaunt, benn bag junge 9Kctbcf)en war p
iljm getreten unb hatte bie fjattb auf feinen Sfrm gefegt.

„Sßater," fagte eg ftocfenb, „fjaft ®u — Ijnt ®ir Otto nid)tg an
mid) aufgetragen, feinen Sfbfdpebggrufs?"

„Sfein, mein Sinb, bag nidjt, aber gib ®id) gufriebert!" fagte er,
ber ®od)ter Gcrbfaffen bemerfenb, tiinju. „ShOT mar eg gemifj leib,
nid)t auf ®id) marten p fönnen, aber burd) bag Perfpdtete Eintreffen
beg S3efef)fg muffte affeg in größter Eibe gebjen. ®ann fam aud) fein
greunb, ©rnft fpaftner, ber gfeid)faEg einberufen ift, ifjn abpljofen, unb
in ber ©rregung ber festen Sfugenbficfe bad)te roohf niemanb an fpegieEe

Aufträge.
®ag junge SRäbdjen entgegnete nid)tg, aber fein fperj frampfte

ftdj fchmergfid) pfammen.
®er ffeine grit) brad) bag ©d)loeigen : „tböeifjt ®u mag, ®cttl)d)en,

Otto fiat mir fein gebermeffer gefdjenft, öag fdjöne mit ber @d)ilb=
frotfdjafe unb feinem Stamen; pm Sfnbenfen f)at er gefagt, unb er
mirb ung aug Sdognien etmag mitbringen unb ung erphfen, mie bie 93og=

niafett augfeljen, menn er prucffommt."
„Unb mir," fagte ber 10 jäbjrige ^ermann, „fdjenfte er feine

©djmetterfingfammlung unb ber Suife ein fctiöneg Stühjeug."
„ga, unb ein ©piegef ift aud) barin," fief grit) Porlaut ein, „meif

fie fo gerne hineinfielt."
„®u Stafemeig!" fd)aft errötenb bie eben eintretenbe ©djmefter.

„fpätte id) nur nid)t unfer Stacijtmahf in ber fpanb, id) moEte ®id)
fcfjon bei ben Oh^n faffen!"

®ie gamifie fafj an ben ®ifd) ; bod) bie ffeinen Snaben Pergafjen
beg Effeng, über iljrem Ergntjlen. ,,Sd) barf, fo fange Otto fort ift,
feinen SanarienPogef füttern, unb fpermann pflegt ben Steufunbfänber,"
berichtigte grit). „Unb nod) mag, Geithe," ffüfterte er if)r ing Dt)r,
,,id) fyabt if)m aud) ein Sfnbenfen gegeben, ben SJÎarientafer Pon ber

fßatin, ber mar mir am atterfiebften, unb, nid)t mafjr, bag Siebfte foïï
man ja Ijergeben? Otto ^at fid) aud) feljr barüber gefreut." ®er
Sieine fam fid) im SSemufjtfein beg gebrachten Dpferg unenbficf) mid)*
tig Por.
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Luise verließ das Zimmer, um nach dem Abendessen zu sehen, als
der Doktor mit den beiden Knaben eintrat.

„Otto läßt alle noch einmal herzlich küssen, und Euch bitten, um
ihn keine Sorge zu haben," sprach er, seiner Frau die Hand reichend.
Auch der sonst so ruhige Mann war bewegt und in seinen Augen schimmerte

es feucht.

„Der gute Junge war so frohen Mutes' Gebe Gott, daß sich

seine Hoffnung bewährt. — Sieh' da, Kcithchen, auch schon zurück? Was
willst Du denn?" fragte er erstaunt, denn das junge Mädchen war zu
ihm getreten und hatte die Hand auf seinen Arm gelegt.

„Vater," sagte es stockend, „hast Du — hat Dir Otto nichts an
mich aufgetragen, keinen Abschiedsgruß?"

„Nein, mein Kind, das nicht, aber gib Dich zufrieden!" sagte er,
der Tochter Erblassen bemerkend, hinzu. „Ihm war es gewiß leid,
nicht auf Dich warten zu können, aber durch das verspätete Eintreffen
des Befehls mußte alles in größter Eile gehen. Dann kam auch sein

Freund, Ernst Hastner, der gleichfalls einberufen ist, ihn abzuholen, und
in der Erregung der letzten Augenblicke dachte wohl niemand an spezielle
Aufträge.

Das junge Mädchen entgegnete nichts, aber sein Herz krampfte
sich schmerzlich zusammen.

Der kleine Fritz brach das Schweigen: „Weißt Du was, Kcithchen,
Otto hat mir sein Federmesser geschenkt, das schöne mit der Schild-
krotschale und seinem Namen; zum Andenken hat er gesagt, und er
wird uns aus Bosnien etwas mitbringen und uns erzählen, wie die Bos-
niaken aussehen, wenn er zurückkommt."

„Und mir," sagte der 10 jährige Hermann, „schenkte er seine

Schmetterlingsammlung und der Lnise ein schönes Nähzeug."
„Ja, und ein Spiegel ist auch darin," fiel Fritz vorlaut ein, „weil

sie so gerne hineinsieht."
„Du Naseweis!" schalt errötend die eben eintretende Schwester.

„Hätte ich nur nicht unser Nachtmahl in der Hand, ich wollte Dich
schon bei den Ohren fassen!"

Die Familie saß an den Tisch; doch die kleinen Knaben vergaßen
des Essens, über ihrem Erzählen. „Ich darf, so lange Otto fort ist,

seinen Kanarienvogel füttern, und Hermann pflegt den Neufundländer,"
berichtigte Fritz. „Und noch was, Käthe," flüsterte er ihr ins Ohr,
„ich habe ihm auch ein Andenken gegeben, den Marientaler von der

Patin, der war mir am allerliebsten, und, nicht wahr, das Liebste soll
man ja hergeben? Otto hat sich auch sehr darüber gefreut." Der
Kleine kam sich im Bewußtsein des gebrachten Opfers unendlich wichtig

vor.
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Säilje litt furdjtbar Wctbrenb biefer Sieben, benn bie SiebeSbeweife
ber Sïinber geigten ihr ba§ eigene SSerEjatteu im Ijäfjlidjften Siebte. ®ie
SRutter bemerfte Hjr teibenbeS UuSfeben «nb !ara i^r gu fpitfe: „@S

wirb gut fein, SDinb, Wenn ®u ®id) gur tRut)e begibft." — „®ät£je ift
unWoIjt," Wanbte fie fici) erftarenb an ibren ©atten, „fie ift Waljrfct)ein*
tieb 3« biet in ber ipi^e gegangen, bagu tarn ber ©d)rect über Otto'S
Hbreife — baS bat wobt alieS gufammengewirft."

„Sßirftidj," bemerfte ber ®ottor, „®u fieberft ja; lege ®id) nur
gteid) nieber, id) fct)tc£e ®ir bann burd) Suife einen berubigenben Sran!
binüber."

Sätbe ging, fie feinte fid) barnad), allein gu fein, i^re ©ebanfen

gu fammetn. 3n ibrem Btmmerdjen, Wetdjeê fie mit ber ©djWefter
teilte, mad)te fie Sid)t. ®a gemabrte fie ben ÜRäbforb, bie unfdjutbige
Urfad)e ibreê SIergerS. SttS fie erfteren in bie ipanb nabm, um ben

gnbatt gu orbnen, bemerfte fie ein 5ßäcfd)en barin liegen. SRit gittern«
ber fpanb entfernte fie ben Umfdjtag, ©djeffetS „Srompeier bon ©adingen"
teud)tete ibr entgegen, unb auf bem Sitetbtatte ta® fie bie SBorte: „SReiner
tieben ©djWefter SäUfe gur fteten freunbtidjen ©rinnerung an ibren
Sruber Otto." Sttfo baS hatte ibjn an ibren Slähtifd) geführt!

@ie brad) in heftige® @d)tud)gen auê. 2Bie tange, wie fel)ntid)
batte fie fid) biefeë Sud)

'

gewünfd)t! 28ie tieb mar e§ bon Otto, ibr
biefen SBunfd) erfüllt gu baben! Unb fie [jatte iljm gum Stbfdjieb ge«

fagt: „3d) mag nid)t® bon ®ir miffen!" batte ibm fein gutes, freunb«
tid)e® 28ort mitgugeben gehabt — für mie tjergtoS unD unbantbar
muffte er fie bod) hatten! Unb nun mar er fort in ein fernes, unWirt*
bareS Sanb, in baS mitbe Soben ber getbfd)tad)t, mo fein Seben tägtid)
unb ftünbtid) bebro^t mar. — heftiger mürbe it)r SSeinen, mehr unb
mehr fd)tug bie [Reue über ihr gufammen. D, fie mürbe ihn geWifj nie
mehr feben, nie mieber feine ©timme hernehmen! ÜRie mürbe fie ihn
um Sergeibung bitten, nie ibm fagen ïbnnen, mie tieb fie ihn immer
gehabt! ©o fpracb bie ©orge unb baS ©djutbbemuftfein in ihrem
§ergen, unb fie füf)tte fid) grengentoS etenb.

UtS Suife mit ber Simonabe tarn, mar fie nicht wenig erfdjrocfen,
bie @d)Wefter nod) böEig angetteibet unb in ®hranen aufgetöft gu fin=
ben; mit XRübe getang eS ihr, bie ©rregte gu beruhigen unb gu Sette
gu bringen. 8Mb barauf berfünbeten ihr bie fanfteren Sttemgüge,1 baff
biefe fid) in ben ©d)taf gemeint; ba erft ïôfc^te fie baS Sid)t unb be=

gab fidj bann fetbft gur fRuije.

Sag um Sag berftrid). Sangfam, aber ftetig rüdte ber Beiger
ber Beit weiter. Mtlje hatte fid) aufgerafft unb Wattete Wieber emfig
ihrer @efd)äfte im §aufe, wetdjê bei ber SRutter Sränttidjteit bor«
Wiegenb auf ihren @d)uttern tafteten, allein in ihrem SBefen War eine
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Käihe litt furchtbar während dieser Reden, denn die Liebesbeweise
der Kinder zeigten ihr das eigene Verhalten im häßlichsten Lichte. Die
Mutter bemerkte ihr leidendes Aussehen und kam ihr zu Hilfe: „Es
wird gut sein, Kind, wenn Du Dich zur Ruhe begibst." — „Käthe ist

unwohl," wandte sie sich erklärend an ihren Gatten, „sie ist wahrscheinlich

zu viel in der Hitze gegangen, dazu kam der Schreck über Otto's
Abreise — das hat wohl alles zusammengewirkt."

„Wirklich," bemerkte der Doktor, „Du fieberst ja; lege Dich nur
gleich nieder, ich schicke Dir dann durch Luise einen beruhigenden Trank
hinüber."

Käthe ging, sie sehnte sich darnach, allein zu sein, ihre Gedanken

zu sammeln. In ihrem Zimmerchen, welches sie mit der Schwester
teilte, machte sie Licht. Da gewahrte sie den Nähkorb, die unschuldige
Ursache ihres Aergers. Als sie ersteren in die Hand nahm, um den

Inhalt zu ordnen, bemerkte sie ein Päckchen darin liegen. Mit zitternder

Hand entfernte sie den Umschlag, Scheffels „Trompeter von Säckingen"
leuchtete ihr entgegen, und auf dem Titelblatte las sie die Worte: „Meiner
lieben Schwester Käthe zur steten freundlichen Erinnerung an ihren
Bruder Otto." Also das hatte ihn an ihren Nähtisch geführt!

Sie brach in heftiges Schluchzen aus. Wie lange, wie sehnlich

hatte sie sich dieses Buch
'

gewünscht! Wie lieb war es von Otto, ihr
diesen Wunsch erfüllt zu haben! Und sie hatte ihm zum Abschied
gesagt: „Ich mag nichts von Dir wissen!" hatte ihm kein gutes, freundliches

Wort mitzugeben gehabt — für wie herzlos und undankbar
mußte er sie doch halten! Und nun war er fort in ein fernes, unWirt-
bares Land, in das wilde Toben der Feldschlacht, wo sein Leben täglich
und stündlich bedroht war. — Heftiger wurde ihr Weinen, mehr und
mehr schlug die Reue über ihr zusammen. O, sie würde ihn gewiß nie
mehr sehen, nie wieder seine Stimme vernehmen! Nie würde sie ihn
um Verzeihung bitten, nie ihm sagen können, wie lieb sie ihn immer
gehabt! So sprach die Sorge und das Schuldbewußtsein in ihrem
Herzen, und sie fühlte sich grenzenlos elend.

Als Luise mit der Limonade kam, war sie nicht wenig erschrocken,
die Schwester noch völlig angekleidet und in Thränen aufgelöst zu
finden; mit Mühe gelang es ihr, die Erregte zu beruhigen und zu Bette
zu bringen. Bald darauf verkündeten ihr die sanfteren Atemzüge,' daß
diese sich in den Schlaf geweint; da erst löschte sie das Licht und
begab sich dann selbst zur Ruhe.

Tag um Tag verstrich. Langsam, aber stetig rückte der Zeiger
der Zeit weiter. Käthe hatte sich aufgerafft und waltete wieder emsig

ihrer Geschäfte im Hause, welche bei der Mutter Kränklichkeit
vorwiegend auf ihren Schultern lasteten, allein in ihrem Wesen war eine



grofie iöerünberung borgegangen. ©raft ttnb ftiH fdjritt fie einljer; itjr
fritter fo frifd)eS ©eficfjtdjen War blafj, unb ifjr muntereB Sachen ber*
ftummt. ®en beforgten gragen ber ©Item toid) fie anS unb behauptete,
bödig gefnnb ju fein, ÜRur Suife atjnte etWaB bon ihrem Summer,
magte aber anS Sartgefühl unb ©djonung nictjt babon ju reben.

®egen ©tiern unb ©efd)Wifter geigte fid) Sätt)e boppelt tiebebott,
in allen Stöten famen bie Srüber ju ihr unb fanben fRat unb ipitfe;
abenbB tonnte fie ihnen ©tunben ^irtburd) beriefen ober ergäben, ja
felbft bie Schularbeiten Würben unter ihrer Stuffidjt berfertigt, unb nie

berlor fie bei ber Serftreutljeit unb Unaufmerffamfeit ber Snaben bie
©ebulb.

®efto forgfältiger bermieb fie bie ©efeUfdjaft grember unb ber=

hielt fid) ablehnenb gegen ade SSerfud)e, fie gur Zeitnahme an ttnter=
Ijattungen gu betoegen. ®od) menu bie Sßoftftunbe nahte, bann berliefj
fie ihre Stühe, llngäplige SRale trat fie unter bie tpauStüre, biS bie

gebeugte ©eftalt beB alten SriefträgerB um bie ©de bog, er ihr gu=
minfte unb awB ber inhaltsreichen braunen Sebertafdje einen gelbpoft»
brief in bie tpöf)e hob. D totè fie ihm ba entgegenflog, um einen Singen*
blid früher in ben S3efijg beB geliebten ©djreibenê gu fommen! Unb
ber greife SRann, ber felbft einen ©oljnim gelb hatte, nidte ihr ber*
ftänbniSbod gu ; ,,©ut geht'S, gräuleindjen 0 unfere moderen jungen
werben btefe türfifd)en Stäuberbanben fepon 511 ißaaren treiben."

SBie gern griff fie bann ftetS in bie Safcpe, um ben greuben*
bringer nod) eptra gn belohnen.

Otto'S Briefe Waren rneift turg, nad) langem SRarfcbe am fladern*
ben SBadjtfeuer ober in etenben Kütten gefd)rieben; bod) ein frifdjer,
fröhlicher ©olbatenmut, ein unberwüftlid)er §umor fprad) anS ben

wenigen Seilen unb erfrifd)te bie forgenben ©emüter ber Singehörigen.
Unb tarn fein S3rief, fo berichtete bie Leitung bon bem eifernen

SBürfelfpiel beB SriegeS, bon Sümpfen unb ©efaljren, ©iegeu unb @r=

oberungen; unb mit äng|Iid)er ©pannung hingen alter Slugen an ben

Sippen beB SSaterS, Wenn er am grühftüdStifdje bie 9tad)rid)ten bom
@d)tad)tfetbe bortaB. @0 berging bie Seit. ®er SBinter hatte fein
toeiffeS Seidjentuch über bie ©rbe gebreitet, bod) bie tapferen ©öpne
ber §eimat weilten nod) immer in ber grembe unb bie §ergen ber

®aheimgebliebenen fdjlugen bod banger ©orge. SBIeidjer unb bleicher
würben Säthe'B SSangen, unb ber SSater fann bergeblid), waS benn
bem Sinbe fehlen tönnte.

„SBaB ihr nur bon mir Wodt?" fagte baS junge ÜRcibdjen bann

gu Suife. „iget) bin nidjt franï, ich bin "ur erregt."
„iget) wei| Wohl, baff ®u ®id) Otto'S wegen fo härmft," erwiberte

bie ©djwefter, „unb baB eben begreife ich nidjt. S8ir haben ihn getoifj

große Veränderung vorgegangen. Ernst und still schritt sie einher; ihr
früher so frisches Gesichtchen war blaß, und ihr munteres Lachen
verstummt. Den besorgten Fragen der Eltern wich sie aus und behauptete,
völlig gesund zu sein. Nur Luise ahnte etwas von ihrem Kummer,
wagte aber aus Zartgefühl und Schonung nicht davon zu reden.

Gegen Eltern und Geschwister zeigte sich Käthe doppelt liebevoll,
in allen Nöten kamen die Brüder zu ihr und fanden Rat und Hilfe;
abends konnte sie ihnen Stunden hindurch vorlesen oder erzählen, ja
selbst die Schularbeiten wurden unter ihrer Aufsicht verfertigt, und nie

verlor sie bei der Zerstreutheit und Unaufmerksamkeit der Knaben die
Geduld.

Desto sorgfältiger vermied sie die Gesellschaft Fremder und
verhielt sich ablehnend gegen alle Versuche, sie zur Teilnahme an
Unterhaltungen zu bewegen. Doch wenn die Poststunde nahte, dann verließ
sie ihre Ruhe. Unzählige Male trat sie unter die Haustüre, bis die

gebeugte Gestalt des alten Briefträgers um die Ecke bog, er ihr
zuwinkte und aus der inhaltsreichen braunen Ledertasche einen Feldpostbrief

in die Höhe hob. O wie sie ihm da entgegenflog, um einen Augenblick

früher in den Besitz des geliebten Schreibens zu kommen! Und
der greise Mann, der selbst einen Sohn im Feld hatte, nickte ihr
verständnisvoll zu: „Gut geht's, Fräuleinchen! O unsere wackeren Jungen
werden diese türkischen Räuberbanden schon zu Paaren treiben."

Wie gern griff sie dann stets in die Tasche, um den Freuden-
bringer noch extra zu belohnen.

Otto's Briefe waren meist kurz, nach langem Marsche am flackernden

Wachtfeuer oder in elenden Hütten geschrieben; doch ein frischer,

fröhlicher Soldatenmut, ein unverwüstlicher Humor sprach aus den

wenigen Zeilen und erfrischte die sorgenden Gemüter der Angehörigen.
Und kam kein Brief, so berichtete die Zeitung von dem eisernen

Würfelspiel des Krieges, von Kämpfen und Gefahren, Siegen und
Eroberungen; und mit ängstlicher Spannung hingen aller Augen an den

Lippen des Vaters, wenn er am Frühstückstische die Nachrichten vom
Schlachtfelde vorlas. So verging die Zeit. Der Winter hatte sein

weißes Leichentuch über die Erde gebreitet, doch die tapferen Söhne
der Heimat weilten noch immer in der Fremde und die Herzen der

Daheimgebliebenen schlugen voll banger Sorge. Bleicher und bleicher
wurden Käthe's Wangen, und der Vater sann vergeblich, was denn
dem Kinde fehlen könnte.

„Was ihr nur von mir wollt?" sagte das junge Mädchen dann

zu Luise. „Ich bin nicht krank, ich bin nur erregt."
„Ich weiß wohl, daß Du Dich Otto's wegen so härmst," erwiderte

die Schwester, „und das eben begreife ich nicht. Wir haben ihn gewiß
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alle ebenfo lieb afê ®u ; id) miß bon mir nidt)t reben, aber fiel)', mte

gefaxt bie Sftutter ift, beren Siebimg er bod) bon jetjer mar. ©ein
Seben ftetjt in ©otteê £>anb; maS !önnen mir ttjun, al§ ben 9Ittmäd)=
tigen bitten, baff er tljtt befd)itfse?"

Sîâtbje feufgte tief anf. „®tt tjaft ja redjt, nttb bod) — — " fie
boKenbete nid)t; fie tonnte eS ja nid)t fagen, baff e§ nid)t bie ©orge
allem, baff e§ bie Dual ber ffteue mar, bie fie folterte. S^ein, nimmer
tonnte fie gefielen, mie liebloS fie gemefen, mie fie feine Sitte abge«

fctftagen unb im ©rolle bon iljm gegangen mar. SRein, fie muffte altem
tragen, maë fie fid) anfgetaben burd) eigene ©cijulb. — @o jogen bie

©ebanten burd) itjren Sopf, roätjrenb Suife längft in tiefem @d)lummer
tag, unb bann ffanb fie am anbern Sag mit fjodjenben ©djläfen am
§erbe, ober fafj mit brennenben Stugen an iljrem Siäljtifd), big bie

©djritie beê Sriefträgerä in ber füllen ©äffe Ijörbar mürben unb fie

auffuhr unb iljnt entgegeneilte.

jgßriefftaftm àer "gJieôa&tton.
itfava i) in %attn. ©rüfe ©ott, ®u liebeg, neueg ©cbreibertein,

bag je|t atg tftacfefotger ber älteren, mm bereits oerljeirateten ©efdjmifter in
ben ®orref)>onbentenfreig eintritt. jftjr babt alfo bie Süd)letn atg Slnbenten
Behalten, in benen bie Slntmorten an ©eine älteren ©efcbmifier ju lefen
finb. ©ett, ein foldjer fRüdbtid ift bergnügltd) unb ®u mittft ®ir benfetBen

bereinft and) berfdjaffen. guetfi gibft ®u einen
red)t berjliäjen ©rufe ©einer lieBen iOtutter, bie
fcfeon feit bem 3aljr 1884 eine treue Seferin ber
„©äjmeijer grauenjeitung" ift. ©g freut midj,
bafe ®u ®iä) mir gleich in fo tiarer nnb ein»
getfenber Steife borfieltfi urb mir bag Diötige
bon ©einer üßerfon, ©einer ©tjätigteit unb Sieb»
feaBereien unb ©einer Umgebung mitteitft. ®ag
jufammen ergibt ein ttareg Silb bon ©einem
Siefen, ünb bieleg, mag ©u nidjt gefdjrieben
Ijafi, tefe id) aug unb jmifd)en ©einen geilen
ijeraug. 3d) tann ®ir unb ©einer lieben Wntter
rec^t lebhaft nachfühlen, meld) fdjmerjliche unb
fcfemere geit 3fer bor einem Sahr bnrd)Ieben
mufetet. Unb biefe Steifenadjten mirb bie Stunbe
mieber aufg ftieue aufreifeen unb bluten machen.

Stenn aug einem glücftichen gamilientreig bag erfte SKal ein tiebeg Siefen
fefelt, bag fonft ber 3Kitte(f)un!t ber greuben» unb ©antgefüfele mar, fo mirb
ber erlittene Serluft mieber befielt füfelbar unb nur bie grofee Siebe ju
ben Sinbern ermöglicht eg ber Stutter in einem folgen galle, bie fdjmer)»
lidjen ©mfefinbungen in fid) )u Berfdjliefeen, um bie ermartunggfrofeen ®e»
füfele ber Einher juBerfieljen unb anf iljre greube Bebacbt )n fein. Siie fdjön ift eg

bann, menn in foldjen geiten bie Stutter fid) an ber Siebe eineg ^örtlichen,
geljorfamen'l unb fleifetgen Sinbeg aufrichten tann. 3d) miinfd^e alfo feljr,
bafe bag liebe ©liriftfefi biefeg 3abr mieber ©omte bringe ing traute §eim.
®u mirft mir ffiater babon erzählen, gelt, gür beute nimm l^ergltc^e ©rüfee.
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alle ebenso lieb als Du; ich will von mir nicht reden, aber sieh', wie-
gefaßt die Mutter ist, deren Liebling er doch von jeher war. Sein
Leben steht in Gottes Hand; was können wir thun, als den Allmächtigen

bitten, daß er ihn beschütze?"

Käthe seufzte tief auf. „Du hast ja recht, und doch — — " sie

vollendete nicht; sie konnte es ja nicht sagen, daß es nicht die Sorge
allein, daß es die Qual der Reue war, die sie folterte. Nein, nimmer
konnte sie gestehen, wie lieblos sie gewesen, wie sie seine Bitte
abgeschlagen und im Grolle von ihm gegangen war. Nein, sie mußte allein
tragen, was sie sich aufgeladen durch eigene Schuld. — So zogen die

Gedanken durch ihren Kopf, während Luise längst in tiefem Schlummer
lag, und dann stand sie am andern Tag mit pochenden Schläfen am
Herde, oder saß mit brennenden Augen an ihrem Nähtisch, bis die

Schritte des Briefträgers in der stillen Gasse hörbar wurden und sie

auffuhr und ihm entgegeneilte.

Mriefkasten ösr Weöaktion.
Ktara A in Haun. Grüß Gott. Du liebes, neues Schreiberlein,

das jetzt als Nachfolger der älteren, nun bereits verheirateten Geschwister in
den Korrespondentenkreis eintritt. Ihr habt also die Büchlein als Andenken
behalten, in denen die Antworten an Deine älteren Geschwister zu lesen
sind. Gelt, ein solcher Rückblick ist vergnüglich und Du willst Dir denselben

dereinst auch verschaffen. Zuerst gibst Du einen
recht herzlichen Gruß Deiner lieben Mutter, die
schon seit dem Jahr 1884 eine treue Leserin der
„Schweizer Frauenzeitung" ist. Es freut mich,
daß Du Dich mir gleich in so klarer und
eingehender Weise vorstellst und mir das Nötige
von Deiner Person, Deiner Thätigkeit und
Liebhabereien und Deiner Umgebung mitteilst. Das
zusammen ergibt ein klares Bild von Deinem
Wesen. Und vieles, was Du nicht geschrieben
hast, lese ich aus und zwischen Deinen Zeilen
heraus. Ich kann Dir und Deiner lieben Mutter
recht lebhaft nachfühlen, welch schmerzliche und
schwere Zeit Ihr vor einem Jahr durchleben
mußtet. Und diese Weihnachten wird die Wunde
wieder aufs Neue aufreißen und bluten machen.

Wenn aus einem glücklichen Familienkreis das erste Mal ein liebes Wesen
fehlt, das sonst der Mittelpunkt der Freuden- und Dankgefühle war, so wird
der erlittene Verlust wieder doppelt fühlbar und nur die große Liebe zu
den Kindern ermöglicht es der Mutter in einem solchen Falle, die schmerzlichen

Empfindungen in sich zu verschließen, um die erwartungsfrohen
Gefühle der Kinder zuWerstehen und auf ihre Freude bedacht zu sein. Wie schön ist es

dann, wenn in solchen Zeiten die Mutter sich an der Liebe eines zärtlichen,
gehorsamen? und fleißigen Kindes aufrichten kann. Ich wünsche also sehr,
daß das liebe Christfest dieses Jahr wieder Sonne bringe ins traute Heim.
Du wirst mir später davon erzählen, gelt. Für heute nimm herzliche Grüße.
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gâftttÇa § in gtiiti. Sie Stuflöfung bet ©djergfrage ift richtig.
— Sie ©i?herrlihfeit tft auch bei un? plößtid) unterbrochen worben, ma?
abet borau?gufet)en War. Sie SSölte ïommt bafür auf SBeihnachten toieber,
wo bie Einher in ben gerientagen 3e't haben, ftcE) 3U tummeln auf bet
blanïen gtäche. ®ewiß babt 3ht ein fhöne? ©i?felb gur Verfügung. SSerni
Wirb wieber redjt tm SSeiÇnac^tëfieber brinn fteclen unb Su gewiß aud).
3d) hoffe, er merbe mit nachher etwa? bon ben erlebten greuben ergäben.
®rüße mir ben 3üngften bielmat unb fei' auch Su mit famt ben lieben
Seinigen hetglth gegrüßt.

ittôu3(benf(bwe)ïent ttt J>f. gaffen. Sie Stuflöfung be? Stuögähträtfel?
unb bet ©hergfrage ift ©uh gelungen unb ber ©djtnerg über bie „llnber»
baulihfeit" be? fßrei?=@e|rätfel? hol glüdltherWeife für Such leine fdjlim*
men golgen, weilba?felbe — bon fetner ©eite gang aufgelöfi worben ift. Sie
5Ruß war, Wie e? fcheint, gu hört, ©nere ©elbfiîriii! hat mir große greube
gemacht nnb ich erwarte mit ©pannung ba? Silb, Welche? mir ba? luftige
ffioüegium borführen foil. Unb 3hr erwartet mit ebenfo großer Spannung
Wahrfheinlid) bie 3anuarnummer, Welche ba? 9Ser§eid)ni8 ber ?ßrei?geWinner
für biefe? 3ahr bringen Wirb. Stehmt alfo für bie IRätfel in biefer SRutnmer
all ©uern SBi| gufaramen, bamit 3hr ®rfolg habt, ©eib hergtidj gegrüßt.

fntnta »ttb J3trifi £ in cSttgern. ©eib herglid) gegrüßt al? neue
©dfreiberlein. ftlatürlid) bürft 3hr mitthun unb fonfurrieren, ba ©uer önfel
bte große Rettung für fich beftetlt hat unb ©uch bie „Steine SBelt" regel«
mäßig fd)icft. Stber IReig genug Wirb e? für ©uch fein, Wenn 3hr ®uä) gu
regulären ^ßreiSgewinnern emporarbeiten Wollt xtnb berDnfel bann bon fich
au? noch eine foldje ©ratififation au?fefgt, fofern 3hr biit ben Stuflöfungen
eßrenbott bafieïjt. fRütjrt ©uch alfo fdfon für bie?ntal unb laßt balb etwa?
üßähere? über ®uc(j hötem

,JUttta 2!t in 2?if. Stud) Su fei hetglidj Willfommen al?
neue? ©chreibertein. Seine ©oufine hat mir gefd)rieben, baß Su immer
bnbei Warft, wenn fie bie IRätfel aufgelöft hat unb baß Su nur einige gett
bei ber ®roßtante Sich aufhalte)'1, Wo Su bie tleine geitung j,un j-enjer
gum Sefen befommeft. Su bift alfo genügen? au?gewiefen für ba? nun gu
©nbe geßenbe alte Saßt unb für ba? neue bift Sit bergeidjnet. ©ei heften?
gegrüßt.

gtto §•<§ in <ö6fefbett. Stile Sichtung für Seine iRätfellöfun»
gen. Seine iißfung be? Sluögäljlrätfel? unb ber ©djergfrage ift richtig. Seine
Hnflöfung be? ©eßrätfel? ergibt, Wie berlangt, in ber fenfredjten unb in
ber Wagredjtcn Wittelgeile bie Drt?begeid)nung „Stppengetl". ©ingig bon ben
borgefhriebenen 3 S8ud)fiaben 3î unb © haft Su je einen weniger gut ®er=
Wenbung gebracht, Wa? aber nidjt in 83etrad)t fatten famt gegenüber ber
flotten unb beharrlichen Strbeit, bie au? Seiner S(u?führung fpridjt. Siefe
IBeharrlihfeit im Surhführen einer einmal begonnenen, ©ac£)e ift e?, bie
mid) gang befonber? freut; fie ift eine föftlihe ©igenfhaft, bie Sir Seinen
Sebenbweg ebnen Wirb, halte fie nur feft. — Snrh Seine ©rflärungen hat
Seine hübfhe Starte für mich nun ein berboppelte? 3ntereffe gewonnen. 3h
bente mir jeßt ben großen fßlaß auf ber fchöuen breiten Sjauptfiraße mit
einem S8rud)teil ber in bie 800 gähtenben Slngeftetlten unb Slrbeiter ber
großen ©eibenfabrtf bebölfert, wie e? gur 3Äittag?geit unb beim ©hluß ber.
5fcage?arbett etwa fein Wirb vtnb bagtt noh ba? neue tBerfet)r?mittel, ba?
©uere fortfhrittlih gefinnte ®emeinbe tn bem Sluto gu afgeptieren befhloffen
hat, bann Wirb ba? zeitweilige SSilb fo giemlich richtig fein. — Stuf ben
Stau be? ®artent)aufe? im grüßling Wirft Su Sid) ie|t fhon freuen, benn
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Martha Z in Iiüti. Die Auflösung der Scherzfrage ist richtig.
— Die Eisherrlichkeit ist auch bei uns plötzlich unterbrochen worden, waS
aber vorauszusehen war. Die Kälte kommt dafür auf Weihnachten wieder,
wo die Kinder in den Ferientagen Zeit haben, sich zu tummeln auf der
blanken Fläche. GeWitz habt Ihr ein schönes Eisfeld zur Verfügung. Werni
wird wieder recht im Weihnachtsfieber drinn stecken und Du gewiß auch.
Ich hoffe, er werde mir nachher etwas von den erlebten Freuden erzählen.
Grüße mir den Jüngsten vielmal und sei' auch Du mit samt den lieben
Deinigen herzlich gegrüßt.

Kränzchenschwestern in St. Saiten. Die Auflösung des Auszählrätsels
und der Scherzfrage ist Euch gelungen und der Schmerz über die
„UnVerdaulichkeit" des Preis-Setzrätsels hat glücklicherweise sür Euch keine schlimmen

Folgen, weil dasselbe — von keiner Seite ganz aufgelöst worden ist. Die
Nuß war, wie es scheint, zu hart. Euere Selbstkritik hat mir große Freude
gemacht und ich erwarte mit Spannung das Bild, welches mir das lustige
Kollegium vorführen soll. Und Ihr erwartet mit ebenso großer Spannung
wahrscheinlich die Januarnummer, welche das Verzeichnis der Preisgewinner
für dieses Jahr bringen wird. Nehmt also für die Rätsel in dieser Nummer
all Euern Witz zusammen, damit Ihr Erfolg habt. Seid herzlich gegrüßt.

Kmma und Aritz I in Mzern. Seid herzlich gegrüßt als neue
Schreiberlein. Natürlich dürst Ihr mitthun und konkurrieren, da Euer Onkel
die große Zeitung für sich bestellt hat und Euch die „Kleine Welt"
regelmäßig schickt. Aber Reiz genug wird es für Euch sein, wenn Ihr Euch zu
regulären Preisgewinnern emporarbeiten wollt und der Onkel dann von sich

aus noch eine solche Gratifikation aussetzt, sofern Ihr mit den Auflösungen
ehrenvoll dasteht. Rührt Euch also schon für diesmal und laßt bald etwas
Näheres über Euch hören.

Anna M in Will Auch Du sei herzlich willkommen als
neues Schreiberlein. Deine Cousine hat mir geschrieben, daß Du immer
dabei warst, wenn sie die Rätsel aufgelöst hat und daß Du nur einige Zeit
bei der Großtante Dich aufhaltest, wo Du die kleine Zeitung nun selber
zum Lesen bekommest. Tu bist also genügend ausgewiesen für das nun zu
Ende gehende alte Jahr und für das neue bist Du verzeichnet. Sei bestens
gegrüßt.

Atta Sch in Köfekden. Alle Achtung für Deine Rätsellösungen.
Deine Lösung des Auszählrätsels und der Scherzfrage ist richtig. Deine

Auflösung des Setzrätsels ergibt, wie verlangt, in der senkrechten und in
der wagrechten Mittelzeile die Ortsbezeichnung „Appenzell". Einzig von den
vorgeschriebenen 3 Buchstaben R und E hast Du je einen weniger zur
Verwendung gebracht, was aber nicht in Betracht fallen kann gegenüber der
flotten und beharrlichen Arbeit, die aus Deiner Ausführung spricht. Diese
Beharrlichkeit im Durchführen einer einmal begonnenen Sache ist es, die
mich ganz besonders freut; sie ist eine köstliche Eigenschaft, die Dir Deinen
Lebensweg ebnen wird, halte sie nur fest. — Durch Deine Erklärungen hat
Deine hübsche Karte sür mich nun ein verdoppeltes Interesse gewonnen. Ich
denle mir jetzt den großen Platz auf der schönen breiten Hauptstraße mit
einem Bruchteil der in die 300 zählenden Angestellten und Arbeiter der
großen Seidenfabrik bevölkert, wie es zur Mittagszeit und beim Schluß der
Tagesarbeit etwa sein wird und dazu noch das neue Verkehrsmittel, das
Euere fortschrittlich gesinnte Gemeinde in dem Auto zu akzeptieren beschlossen
hat, dann wird das zeitweilige Bild so ziemlich richtig sein. — Auf den
Bau des Gartenhauses im Frühling wirst Du Dich jetzt schon freuen, denn
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idj benîe mir, baß Su habet beteiligt feirt Wirft, unb etWab grijßtidjereb
gibt eb ja rtic^t, alb mit eigener fgattb bab traute §eim aubpfäjmücten.
©rüße mir Seine lieben ©Itern, fowie Seinen greunb fjanb unb Su felbft
fei ebenfalls aufb ^erglid^fte gegrüßt.

§(Çeïifï(tgctt.
1. SSab benïft bu bir unter einer fpängebrücte

2. SBeldje Steßnlicßleit ift gtüifdjert bem Slßotßeler unb einem iranien?

Itätfef.
Saß Steine fdjweigen, ift belannt,
Socl) Weiß id) einen eud) p tünben,
3n bem pei Stimmen fid) oerbinben;
Ütennt fie, ißr ßabt ben Stein genannt.

SBenn SSluntenflor unb tötumenbuft
Sßerfdpunben finb im Xfjal,
Surdpirbeln Wir mit g bie Suft
Sn unbegrenzter 3al)l.
Sod) meßt her SBtnterfturm nid)t meßr,
©o fünben Wir mit g
Sie froßbegrüßte SBieberleßr
Ser fronen Stlumenfee.

jUtffofnnô Der ^ätfef in ^r. 11:
©djerjfrage: Söeil eb bab gutter frißt.
5ßr eis » © efcr ft t f-e.l:

A

E P P

R A P P E

B L U E T E N

A P P E N Z E L L

T E R Z E T T

P R E I S

0 L M

L

Slubzäblrfttf el: ©b Wirb-mit her gaßt 8 aubgeptjlt. Sie Sluflöfung
ßeißt atfo: ©efunbßeitbfommiffionbfaal.

StetiatttTO utti) Jöertaa: Smu Sttfe <?aneaäe* ta 'S'- ®aüen.
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ich denke mir, daß Du dabei beteiligt sein wirst, und etwas Fröhlicheres
gibt es ja nicht, als mit eigener Hand das traute Heim auszuschmücken.
Grüße mir Deine lieben Eltern, sowie Deinen Freund Hans und Du selbst
sei ebenfalls aufs herzlichste gegrüßt.

Scherzfragen.
1. Was denkst du dir unter einer Hängebrücke?
2. Welche Aehnlichkeit ist zwischen dem Apotheker und einem Kranken?

Mtset.
Daß Steine schweigen, ist bekannt,
Doch weiß ich einen euch zu künden,
In dem zwei Stimmen sich verbinden;
Nennt sie, ihr habt den Stein genannt.

Wenn Blumenflor und Blumenduft
Verschwunden sind im Thal,
Durchwirbeln wir mit F die Lust
In unbegrenzter Zahl.
Doch weht der Wtntersturm nicht mehr,
So künden wir mit g
Die frohbegrüßte Wiederkehr
Der schönen Blumenfee.

Auflösung der Wätsel in Ar. 11:
Scherzfrage: Weil es das Futter frißt.
Preis-Setzrätsel:

st st st

st st st st

L st II st N st bl

st st st st st

N st st st

st st st I L

0 st N
I.

Auszählrätsel: Es wird-mit der Zahl 8 ausgezählt. Die Auflösung
heißt also: Gesundheitskommissionssaal.

Siedattiim und Berlag: Frau Elise Honegger w S>. Gallen.
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